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AU-Stafettenwechsel

Am 15.03.2024 übernimmt der Dschibutier Mahamud Ali Jussuf seine Aufgabe als neuer Kommissionsvorsitzender der AU. Damit wird er in den kommenden 4 Jahren zum politischen und diplomatischen Gesicht Afrikas und zum Sprecher für afrikanische Angelegenheiten. Zur Seite steht ihm die Algerierin Selma Haddadi. Noch sind nicht alle Kommissare gewählt. Den derzeitigen AU-Vorsitz hat Angolas Präsident João Lourenço (für 1 Jahr). Jussufs Schwerpunkte liegen auf Frieden und Sicherheit. Angetreten waren alle Kandidaten vor allem mit Reform- und Finanzierungsversprechen für die AU. Viele Länder haben ihre Mitgliedsbeiträge seit Jahren nicht bezahlt. Da es keine Durchsetzungsmechanismen gibt und aufgrund von regionaler Uneinigkeit, erfolgt die Umsetzung der Agenda 2063 für Wirtschaftsunion, Wohlstand und Frieden in Afrika nur schleppend.

Trotzdem bleibt der Traum von einem geeinten Afrika stark. Hervorzuheben sind positive Entwicklungen wie beispielsweise die von 48 Staaten ratifizierte afrikanische Freihandelszone (AfCFTA), die den innerafrikanischen Handel bis 2030 von 18 % auf 50 % anheben soll. Auch während der Covid-Pandemie erwies sich die AU aufgrund der Koordinationsarbeit von Cyril Ramaphosa mit dem Africa Covid-19 Ressource Fund und der Africa Medical Supplies Plattform als sehr hilfreich. Mit der African Youth Charter hat die AU Afrikas größten Vorteil anerkannt. Die von Jussuf versprochene Förderung von grüner Wirtschaft und Digitalisierung wird v.a. der Jugend nutzen, aber auch Armut und Klimakrise wirklich etwas entgegensetzen. Waren sind über viele Grenzen hinweg bereits frei beweglich, Menschen noch nicht – nur vier Länder setzen sich für innerafrikanische Visafreiheit ein.

Guardian 01.03.2025, Citizen,03.03.2025


Angola

Weil Angola gegenwärtig den AU-Vorsitz innehat, wollte die Plattform for African Democrats von der südafrikanischen Brenthurst Foundation am 14.03.2025 ihre 3. Versammlung in Luanda abhalten. Die angolanische Oppositionspartei Unita hatte zudem zur Feier ihres 59. Geburtstags nach Benguela eingeladen. Doch der angolanischen Regierung war die Zusammenkunft so vieler Oppositionspolitiker und ehemaliger Staatsoberhäupter nicht recht und sie verweigerte bestimmten Teilnehmern aus „technischen Gründen“ die Visa. So kam es, dass zwölf Delegierte, die Visa oder eine Visazusage hatten, postwendend „deportiert“ und eine weitere Gruppe für neun Stunden ohne Erklärung am Flughafen festgehalten wurde, unter ihnen Tundu Lissu (Tansania), Bobi Wine (Uganda), Venacio Mondlane (Mosambik), Othman Masoud (Sansibar), Edwin Sifuna (Kenia) und Ian Khama (Botswana). 

Von der BBC dazu befragt gab Tundu Lissu an, die angolanische Regierung sei eine Diktatur, die sich als Demokratie ausgebe und sich nun abschließend als undemokratisch geoutet habe.

BBC, 14.03.2025, EastAfrican, 15.03.2025, Citizen, 17.03.2025, The Brenthurst Foundation, 25.03. 2025


Mosambik

Die US-Export-Import Bank gibt die bisher wegen terroristischen-islamistischen Aktivitäten (Ansar al-Sunna/al-Shabaab/ISIS) und einer ungeklärten Menschenrechtsproblematik seit 2021 eingefrorenen 20 Mrd. $ für den Ausbau des LNG-Projekts durch die französische TotalEnergies in der wirtschaftlich sehr schwachen und entsprechend armen nördlichen Cabo-Delgado-Provinz frei. Die beiden großen Gasfelder mit geschätzten 1,804 Bill. Kubikmetern Erdgas vor der Küste der Provinz befinden sich in direkter Nachbarschaft zu den südtansanischen Gasfeldern an der Küste der Mtwara-Region.

EastAfrican, 22.03.2025


Freihandelszone Ostafrika

Im Jahr 2012 hatten sich die Ostafrikanische Gemeinschaft (EAC), die Entwicklungsgemeinschaft des südlichen Afrika (SADC) und der Gemeinsame Markt für das Östliche und Südliche Afrika (COMESA) auf die Schaffung einer gemeinsamen Freihandelszone geeinigt. Diese bleibt jedoch noch immer hinter den Erwartungen zurück, weil es an Harmonisierung mangelt und Bürokratie für Ineffizienz sorgt. Die dreigliedrige Union hatte einen Fahrplan entwickelt um eine Zollunion (2005), einen gemeinsamen Markt (2010) und eine Währungsunion (2024) zu verwirklichen – die Umsetzung der Zollunion wurde nun auf 2031 vertagt. Machano Ali Machano von der gesetzgebenden Versammlung der EAC hält die beschlossenen Richtlinien und Vereinbarungen für gut, lediglich die Umsetzung gelinge bisher nicht. Die Zollharmonisierung sei bisher nicht erreicht. Ein Problem seien die Kosten des Containertransports ins Landesinnere, die oft höher lägen als von China nach Ostafrika. Die logistische Ineffizienz sei eine direkte Folge unzureichender Häfen, Straßen und Flughäfen. Bereits die Mehrwertsteuer sei in jedem der Länder unterschiedlich hoch. Die Regierungen täten sich schwer im Umgang mit der Privatwirtschaft, die mit der Marktdynamik besser umzugehen verstünden. Das Potential der Wirtschaftsunion sei noch lange nicht ausgeschöpft.

Citizen, 17.03.2025


USAid

Nach DRC, Äthiopien, Uganda, Südafrika und Kenia war Tansania mit 216 Mio. $ der sechstgrößte Profiteur von amerikanischer Entwicklungshilfe. Das Land muss jetzt Einschnitte von 38 % verkraften. Länder wie Senegal, Eswathini und Guinea sind als Empfänger zu 100 % gestrichen. Insgesamt verlieren 44 afrikanische Länder 4 Mrd. $ Fördergelder.

The Continent, 29.03.2025
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Ethnische Diskriminierung

Zuletzt zeigten ethnische Säuberungen im Sudan und in Äthiopien, dass auch in Afrika Rassismus und Diskriminierung ein Thema sind. Afrobarometer hat in 33 afrikanischen Ländern Bürger befragt, ob ihre Regierungen „manchmal“ (24%), „oft“ (10%) oder „immer“ (7 %) Mitglieder ihrer ethnischen Gruppe fair behandeln. Arme (49 %) berichten häufiger als gut gestellte Bürger (33 %) von ethnischer Diskriminierung. Tansanier fühlen sich in ihrer ethnischen Gruppe 85 % manchmal, 9 % oft und 3 % immer fair behandelt. Zum Vergleich: In Nigeria ist das Verhältnis 19 % : 34 % : 44 %.

The Continent, 01.03.2025


Haushaltsbudget für 2025/26

Das von Finanzminister Dr. Mwigulu Nchemba vorgestellte Budget für das neue Finanzjahr erhöht sich von 50,29 Bill. TZS auf 57,04 Bill. TZS – eine Steigerung um 13,4 %. Davon stammen 69,7 % aus Steuereinnahmen und 30,3 % aus Darlehen. Als seine sechs Prioritäten nennt Nchemba: Schuldendienst, Gehälter Staatssektor, Parlamentswahl, Demokratieförderung, Aufrechterhaltung von Frieden und Sicherheit sowie den Africa Cup of Nations. Berücksichtigt werde auch die Umsetzung von Vision 2050, entfallende Förderung etwa durch USAid und Konzentration auf Fertigstellung begonnener Projekte. Die Reserven des Staates in Gold und Devisen beliefen sich auf 5,5 Mrd. $, ausreichend für Bezahlung von Importen für 4,5 Monate. Die Inflation liege im Februar 2025 liege bei 3,2 %. 2024 sei ein wirtschaftlich sehr erfolgreiches Jahr für Tansania gewesen. Wie andere Entwicklungsländer sei auch Tansania schwer getroffen von Präsident Trumps Aussetzen von USAid. Eine weitere Befreiung von Abhängigkeiten sei daher unabdingbar.

Citizen, 12.03.2025, EastAfrican, 15.03.2025


„Keine Wahl ohne Reformen“

Die vor allem auf Sansibar wichtige Partei ACT Wazalendo hat das Chadema-Wahlkampfmotto übernommen. Der Parteivorsitzende und gegenwärtige Vizepräsident von Sansibar Othman Masoud Othman hat sich damit auf die Seite von Tundu Lissu geschlagen und lehnt weitere Versuche in Sachen Versöhnungspolitik ab. Eine solche Oppositionsparteienkoalition gab es zuletzt 2015, als der Oppositionskandidat Edward Lowassa im Verhältnis von 40:60 gegen John Magufuli verlor. Die beiden großen Oppositionsparteien tun sich zusammen in einem nationalen Aufstand des zivilen Ungehorsams. Othman tritt an gegen Hussein Mwinyi. Versuche der Zusammenarbeit mit CCM, so Othman, hätten bisher keine Ergebnisse gebracht, nun müsse man kämpfen.

Auf einer Wahlkampfveranstaltung in Simiyu am 22.03. beschuldigte CCM-Propagandasekretär Amos Makalla die Chadema öffentlich, Geld zu sammeln, um die Wahl durch einen biologischen Angriff mit Mpox und Ebola verhindern zu können. Auf einer Wahlkampfveranstaltung in Mbeya am 30.03. wies Chademas Vizevorsitzender und stellvertretender Sekretär Amani Golugwa diese Unterstellung empört zurück. ACT Wazalendos Generalsekretär Ado Shaibu unterstützte ihn.

EastAfrican, 15.03.2025, The Chanzo, 24.03.2025


Wahlkreisteilung angedacht

Richter Jacobs Mwambegele, der Vorsitzende der Unabhängigen Nationalen Wahlkommission (INEC), hat Ende Februar eine im rechtlichen Rahmen mögliche erhöhte Zahl von Wahlkreisen für die kommende Wahl vorgeschlagen. Kommentare schwanken zwischen dem Hinweis auf erhöhte Kosten und verbesserte politische Repräsentanz. Überwiegend wird jedoch eine Beschränkung der Abgeordnetenzahl verlangt, denn die Bevölkerung wachse zwar, aber das Land bleibe das gleiche. Gegenwärtig existieren 264 Wahlkreise, 50 davon auf Sansibar. Hinzu kommen zehn ernannte Abgeordnete, fünf Abgeordnete aus dem Repräsentantenhaus, der Generalstaatsanwalt und 113 „Special Seat“-Abgeordnete, insgesamt also 393 Abgeordnete. Neun Wahlkreise haben eine Teilung beantragt. 2015 war zuletzt eine Erweiterung um 26 neue Wahlkreise erfolgt. Die Entscheidung für einen neuen Wahlkreis müsse ökonomisch und nicht politisch sein, fordert Dr. Nasibu Mramba vom College of Business Education. Andere verlangen eine rechtliche Deckelung jeder Erweiterung. Mehr Sinn mache es, wo erforderlich, die Gemeinde- und Stadträte zu vergrößern als das Parlament. China habe eine größere Bevölkerung, aber ein kleineres Parlament. Oppositionsparteien hoffen auf Sitze und begrüßen die Erweiterung.

Citizen, 26.03.2025
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Handelsbeziehung zur EU

Kenia hat im Dezember 2023 ein Wirtschaftspartnerschaftsabkommen (WPA) mit der Europäischen Union unterzeichnet, das eigentlich als Vereinbarung zwischen EU und Ostafrikanischer Gemeinschaft (OG) gedacht war. Es trat im April 2024 in Kraft und eröffnet Kenia einen zollfreien und uneingeschränkten Zugang zum EU-Markt, und der EU eine schrittweise Öffnung des kenianischen Markts für ihre Waren. Tansania hatte im November 2024 die ursprüngliche WPA bemängelt wegen Nichteinhaltung der örtlichen Zollunionsprotokolle, woraufhin die EU Verträge mit individuellen OG-Staaten geschlossen hatte. Dies wiederum hatte zur Folge, dass Tansania eine Berücksichtigung der Folgen für die übrigen OG-Mitglieder verlangte. Tansania, Burundi, Ruanda, Uganda und der Südsudan tun sich schwer damit, den Vertrag mit der EU zu akzeptieren, weil er die Öffnung ihrer Märkte für EU-Produkte verlangt.

EastAfrican, 01.03.2025


Fremdwährung

Die Bank of Tanzania (BoT) schickt sich an, bis Ende März Richtlinien für die Verwendung von Fremdwährungen innerhalb Tansanias zu formulieren. Ziel ist es, den Tansania Shilling (TAS) zu schützen und als einziges Zahlungsmittel zu etablieren. Der BoT-Ökonom erklärt Dominic Mwita, dass bereits ein entsprechendes Gesetz existiere, doch gebe es noch Erklärungsbedarf. Nachfolgend sollen alle Ämter nur noch TAS als Zahlungsmittel akzeptieren.

Guardian, 03.03.2025


Stahl

Tansanias Stahlindustrie ermöglich es dem Land, in Zukunft auf Stahlimporte zu verzichten und sogar in der Region zu exportieren. Bei einem kürzlichen Besuch von Vertretern von Lodhia Industries im Mkuranga-Distrikt in der Küstenregion, gemeinsam mit Abgeordneten, erklärte der Staatsekretär für Planung und Entwicklung aus dem Präsidentenbüro Prof. Kitila Mkumbo, Tansania habe nun 19 Hersteller von Wellblech und produziere jährlich 1,2 Mio. Tonnen Stahl bei einem Eigenbedarf von 600.000 Tonnen. Dies beweise, dass die Regierung unter Präsidentin Hassan mit ihrem Industrialisierungsprogramm durch strategische Investitionen erfolgreich sei. Dabei gehe es immer zuerst darum, den eigenen Markt ausreichend zu versorgen und erst im zweiten Schritt um Exporte.

Guardian, 04.03.2025


Start-up-Landschaft

Im Jahr 2024 wurden im Land 53 Mio. € in Start-Ups investiert, 75 % davon in finanztechnologische Unternehmen. Dieser Trend trifft für ganz Afrika zu. Tansania wünscht, das Investitionsvolumen in den Bereichen Agrar- und Gesundheitstechnologie sowie in erneuerbare Energien auf gleiche Weise zu erhöhen. Gründe für das Ungleichgewicht seien der vermeintlich höhere Erklärungsbedarf, Hürden der Behörden, eine in diesen Bereichen geringere Zuversicht der Anleger und vor allem das Fehlen schneller Umsätze. In Kenia gebe es einen Agritech-Boom, in Tansania boome eher der Tourismus.

Citizen, 06.03.2025


Datenzentrum

Mit einer Investition von 50 Mio. $ habe Wing Africa die zweite Phase bei der Einrichtung eines Datenzentrums in der Mbezi-Idustriezone eingeleitet, um Tansanias Wettbewerbsfähigkeit in der Digitalwirtschaft zu sichern, so am Vortag der Wing-Africa-CEO Anton Volianskyi. Es gehe darum, mit Hochgeschwindigkeitsverbindungen den Internetverkehr im Land zu halten sowie Wartezeiten und Kosten zu reduzieren. Datenverarbeitung und Cloud-Dienste seien vor allem für KI wichtig. Eine Erweiterung der Anlage werde vom Handel aber auch von der Finanzwirtschaft dringend erwartet – Fintech spielt in Tansania eine besonders wichtige Rolle.

Citizen, 18.03.2025


Dodoma

Seit 1973 offizielle und seit 2016 auch faktische Hauptstadt, hat die Kapitale 2023 die Millionengrenze überschritten. Mit einem jährlichen Bevölkerungswachstum von 6,4 % und einer seit dem Jahr 2000 von elf km2 auf 60 km2 vergrößerten Bebauungsfläche. Doch im Hinblick auf sein Wirtschaftswachstum bleibt Dodoma hinter Dar es Salaam zurück (Pro-Kopf-BIP: 714 $ : 2.157 $). Deshalb hat die Weltbank am 24.03.2025 die Anschubfinanzierung für das Dodoma Integrated and Sustainable Transport (DIST) mit 200 Mio. $ genehmigt. Das ÖPNV-Projekt soll bis 2030 10.000 neue Arbeitsplätze schaffen.

EastAfrican, 29.03.2025








Abgerufen von „https://www.tansania-information.de/index.php?title=Wirtschaft_‐_04/2025&oldid=2239“


		
	



This article was downloaded by calibre from https://www.tansania-information.de/index.php?title=Wirtschaft_%E2%80%90_04/2025



 | Abschnittsmenü | 
| Vor | Abschnittsmenü | Zurück | 


Energie ‐ 04/2025

		Aus Tansania Information

		

		

		
		


		Inhaltsverzeichnis



	1 EAPCE‘25

	2 Strom aus Äthiopien

	3 Öl- und Gasvermarktung

	4 Gasverflüssigung

	5 Stromhandel






EAPCE‘25

Die 11. East African Petroleum Conference and Exhibition (EAPCE) wird am 05.03.2025 in Dar es Salaam von Präsidentin Samia Suluhu Hassan eröffnet. Diskutiert werden von Investoren, Politikstrategen und Branchenführer – erwartet werden mehr als 1000 Teilnehmer – Perspektiven für den Öl- und Gassektor unter den veränderten Bedingungen der Nachhaltigkeits- und Klimaschutzperspektive. Es wird ein Investitionsschub erwartet, da mehrere Lizenzvergaben anstehen. Tansania will Investoren für Mnasi Bay North, West Songo Songo und Eyasi Wembere Becken gewinnen. Vor allem Erdgas entwickelt sich zu einem zentralen Pfeiler der ostafrikanischen Energiestrategie. Mehrere Länder planen eine diesbezügliche Erweiterung der Infrastruktur, Steigerung des Eigenverbrauchs und eine Monetisierung ihrer Gasreserven. Tansania, das gegenwärtig 34 % seines Stroms aus Erdgas erzeugt, hat vorgemacht, wie die Gasförderung ein Land voranbringen kann. Bei der Industrialisierung, Stromversorgung und beim Wirtschaftswachstum soll Gas weiterhin eine bedeutende Rolle spielen, so ist aus dem tansanischen Energieministerium zu hören.

Ein Kommentator verweist auf den stetig ansteigenden Ölpreis und rät zum Wechsel hin zu Erdgas. Bei der Regierung klagt er den Ausbau eines nationalen Vertriebsnetzes ein und die Gasversorgung der Haushalte. Seit dem Beginn der Clean-Cooking-Initiative vor einem Jahr sei die Nutzung von LPG-Gas in den Haushalten um 33 % angestiegen und 13 Mio. Gasflaschen verkauft worden. Im Mai 2024 hatte Präsidentin Hassan eine auf zehn Jahre angelegte Clean-Cooking-Energie-Strategie ausgestattet mit einem Budget von 1,8 Mrd. $ in Gang gesetzt.

The Conversation, Guardian, 05.03.2025

Tansania war Gastgeber von vier Energiegipfeln in drei Monaten: dem Energy Connect Conference & Exhibition Summit und dem 9. Africa Energy Market Place im Oktober 2024, dem Africa Energy Summit (Mission 300) im Januar 2025 und der 11. East African Petroleum Conference and Exhibitions vom 4.-7. März 2025. Die Vielzahl solcher Energiegipfel zeigt, dass die anderen afrikanischen Staaten Tansania eine Vorreiterrolle in diesem Bereich zutrauen. Dies ist auch Präsidentin Hassan Engagement im Bereich Clean Cooking zu danken. Auf der COP28 hat sie das African Women’s Clean Cooking Support Programme eingeführt.

Citizen, 13.03.2025


Strom aus Äthiopien

Um die nördlichen Landesregionen mit Strom zu versorgen und zu stabilisieren, kauft Tansania Strom in Äthiopien ein, das scheinbar zu günstigeren Konditionen liefern kann. Die Ankündigung eines entsprechenden Vertrags löste in den sozialen Medien Diskussionen aus. Der für Energie zuständige Staatsekretär Felchesmi Mramba erklärte, dass der Transport vom Süden in den Norden mit Verlusten in Höhe von 17 MW verbunden sein, was dem Strombedarf der gesamten Songwe-Region entspreche. Auch die Stromlieferung aus Äthiopien erfolge mit Verlust, doch bezahle Tansania nur das, was an der Grenze in Namanga ankomme. Dr. Avit Mushi, Dozent für Energietechnik an der Universität von Dar es Salaam, erklärt, dass ein Verlust von 15-20 % über große Entfernungen normal sei. In Äthiopien verfüge man über ein effizientes Netz mit nur 5 % Verlust. Zitto Kabwe von ACT-Wazalendo wollte von der Regierung wissen, ob Tansania ein Nettoimporteur oder ein Nettoexporteur sei, woraufhin Mramba Tansania als Nettoexporteur bezeichnete, der mehr verkaufe als einkaufe. Aktuell werde über größere Stromexporte nach Sambia verhandelt. Derzeit produziere Tansania 3,796 MW und benötige selbst 2,200 MW. Bis Ende 2025 sei eine Stromproduktion von 4,000 MW geplant, davon 61 % erneuerbar. Der Import aus Äthiopien diene der Netzstabilisierung des Nordens.

Daily News, 11.03.2025


Öl- und Gasvermarktung

In den letzten vier Jahren konnte Tansania nur lauwarmes Interesse an seinen Öl- und Gasvorkommen generieren. Im Mai sollen 26 offshore-Blocks im Indischen Ozean und im Tanganjika-See auktioniert werden, die auch bereits in der 10. EAPCE in Kampala im Mai 2023 angeboten wurden. Experten machen die Stagnation bei den Verhandlungen über das 42-Mrd.-$-Flüssiggasprojekt verantwortlich, über das die Tanzania Petroleum Development Corporation (TPDC), Shell PLC und das norwegische Equinor ASA seit Januar 2021 verhandeln. Hinter vorgehaltener Hand wird jetzt von einem Abschluss 2028 mit Produktionsbeginn frühestens 2032 gesprochen. Außerdem verhindere internationaler Druck den Abbau von fossilen Energieträgern. Umso wichtiger sei es, die grenzüberschreitende Infrastruktur zu verbessern, kommentierte Dr. Hussein Ali Mwinyi, Sansibars Präsident. Nj Ayuk, der Vorsitzende des agilen African Energy Chamber (AU) macht Tansanias Finanzpolitik und Bürokratie verantwortlich. Weil Energieprojekte arbeitsintensiv und teuer seien und die Politik wenig Entgegenkommen zeigt, hätten sie es in ganz Ostafrika schwer. Nur 3 % werden weltweit in afrikanische Energieprojekte investiert. Sowohl Uganda als auch Kenia haben Interesse an tansanischem Gas, doch der fehlende Fortschritt beim LNG-Projekt könnte sie veranlassen, andere Lösungen zu finden. Gasfelder wurden 1974 auf Songo Songo Island, 1982 in der Mnazi Bay, 2008 in Mkuranga, 2017 in Ruvu und 2018 Ruvuma entdeckt. Für Stromproduktion, Industrie, Haushalte und komprimiertes Erdgas (CNG) für Fahrzeuge wurde seither Songo Songo (2004) und Mnazi Bay (2006) entwickelt. 2024 erhielt das omanisches Energiekonglomerat ARA Petroleum, eine 25-jährige Lizenz, um das Ntorya Gasfeld zu entwickeln, das größte on-shore-Projekt im südlichen Hochland.

Guardian 06.03.2025, EastAfrican, 15.03.2025


Gasverflüssigung

Die kanadische Rocky Mountain GTL hat zusammen mit afrikanischen Investoren bei der Regierung eine Machbarkeitsstudie initiiert, um Erdgas in Kerosin und synthetischen Diesel umzuwandeln (gas-to-liquid, GTL). Projektiert wird eine 420-Mio.-$-Anlage mit Naphtha (für die Verdünnung von Rohöl unverzichtbar), Wasserstoff-Treibstoff und Dünger als Nebenprodukte. Der Mutterbetrieb in Alberta produziere außerdem schwefelfrei und biologisch abbaubaren Treibstoff. Das Projekt könnte helfen, Devisen zu sparen und Treibstoffimporte zu reduzieren. Nach zweijähriger Bauphase würden täglich 2.500 Barrel produziert. Tansania wäre zu 30 % Eigentümer. Eine GTL-Raffinerie unterstütze die Diversifizierung der Energieproduktion und mache von Energieimporten unabhängig. Tansania wäre der erste Staat, der Kerosin und Diesel in Nachbarländer exportiert.

Guardian, 14.03.2025


Stromhandel

Nach Fertigstellung des 2.115-MW-Rufiji-Kraftwerks (JNHPP, im Februar 2025 zu 98,8 % fertig mit acht von neun Turbinen derzeit 1.880 MW leistend) produziert Tansania mehr Strom als es braucht. Gegenwärtig finden Gespräche mit Sambia statt, das mit Energiemangel in seiner Bergbauregion zu kämpfen hat. Eine entsprechende 400 kV-Trasse zwischen Iringa und Sumbawanga befindet sich im Bau durch Tanesco und den privaten Investor Kanona Power, das sambische Gegenstück, und wird ab 2026 eine Verbindung von Südafrika bis nach Äthiopien schaffen. Im Falle eines gut ausgehandelten Liefervertrags hofft Tansania seine Investitionen in den Staudamm innerhalb von fünf Jahren hereinzuholen. Das Land gehört zum Eastern Africa Power Pool (EAPP) und dem Southern African Power Pool (SAPP), die den regionalen Energiehandel lenken. Die generierten Einkünfte durch Stromverkauf sollen höher liegen als die Kosten durch den Import aus Äthiopien.

Das Kishapu-Shinyanga-Solarstromprojekt (150 MW) im Kishapu-Distrikt produziert seit Januar 2025 50 MW. Eine zweite weitere Bauphase sollen folgen.

Citizen, 24/25.03.2025
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Mütter- und Babysterblichkeit

Einer im New England Journal of Medicine veröffentlichten Studie gemäß ist es Tansania gelungen, die Mütter- und Neugeborenensterblichkeit in fünf Regionen von 240 auf 60 von 100.000 zu senken. Im Jahr 2021 hatte Tansania ein von UNICEF gefördertes Programm namens Safer Births Bundle of Care (SBBC) in Gang gesetzt, um ländlichen Gegenden einen besseren Zugang zu Entbindungsbetreuung ermöglichen.

EastAfrican, 01.03.2025


Journalistenakkreditierung

Am 03.03.2025 wurde das Gremium zur Journalistenakkreditierung von Informations-, IT- und Kommunikationsminister Jerry William Silaa in Gang gesetzt. Die sechs Mitglieder, der Veteran Tido Mhando (Vorsitz) und fünf weitere Journalisten aus unterschiedlichsten Medienbereichen, waren bereits im September 2024 bestimmt worden. Sie sollen die Einhaltung ethischer und professioneller Standards, Akkreditierung, Ausbildung und Beratung der Regierung beaufsichtigen und damit den Journalismus aufwerten. Doch viele Presseleute fürchten, das Gremium könnte nur ein weiteres Kontrollorgan der Regierung sein, um missliebige Journalisten auszubooten.

Die meisten Journalisten in Tansania sind unterbezahlt und müssen in unsicheren Verhältnissen leben. Schnelligkeit ist da oft wichtiger als Tiefe und Genauigkeit. Noch schlimmer sind freiberuflich tätige Journalisten dran. Deodatus Balili, der Vorsitzende des Forum of Editors in Tanzania, verlangte, Journalisten gebühre für ihren Beitrag zum Gelingen des Landes genauso viel Respekt wie Ingenieuren oder Ärzten. Ihre Bedeutung für das Funktionieren der Demokratie müsse sich endlich auch in ihren wirtschaftlichen Umständen widerspiegeln.

Citizen, 04.03.2025, 07.03.2025 Guardian


Arbeitslose Lehrer

Auf die von der Regierung zu Jahresanfang ausgeschriebenen 14.648 offenen Positionen sind 201.707 Bewerbungen eingegangen. Im Anschluss kam es zu Verhaftungen von protestierenden Organisatoren der Vereinigungen der arbeitslosen Lehrer (Non-Employed Teachers Organisation, NETO) und Absolventen (Unemployed Youth Association of Tanzania (UYAM) mit der Begründung, dass NETO und UYAM als Organisation nicht registriert seien. Die Vereinigungen hatten sich bisher über WhatsApp-Gruppen mit ca. 10.000 Mitgliedern organisiert und geben an, alle Lehrer, die zwischen 2015-2023 arbeitslos waren, zu vertreten. Auf einer Pressekonferenz am 3. März kündigte Staatsminister für Public Service Management and Good Governance des Präsidentenbüros George Simbachawene deshalb an, dass die Regierung sich am 10. März mit Stellvertretern von NETO und UYAM treffen wolle, um sich ihre Sorgen anzuhören. Die Regierung werde ein Expertenteam aus Finanz-, Erziehungs-, Planungs- und Investitions-Ministerium einsetzen, um Lösungen für arbeitslose Lehrer in Abstimmung mit ihnen zu erarbeiten. 

The Chanzo, 04/14..03.2025

Kommentar: Jedes Jahr würden Tausende Absolventen wie zum Beispiel fertig ausgebildete Lehrer in einen gesättigten Arbeitsmarkt gelangen. Frustration mache sich breit. Ursache sei das Missverhältnis zwischen Uni-Zugang und Arbeitsmarkt. Zu viele wollten in den Lehrerberuf und nähmen noch dazu Kredite für ihre Ausbildung auf, allein 2023 15.000 neue Absolventen. Reformen seien nötig. Zwar bräuchte Tansania 116.000 zusätzliche Lehrer, doch fehle das Geld, um sie anzustellen und Arbeitsplätze für sie einzurichten. Man müsse junge Menschen zu Selbstständigkeit ermutigen und danach, eine Ausbildung in Gesundheit, Ingenieurswesen und Technik anzustreben. Ausbildungskredite sollten nur für Ausbildungsbereiche vergeben werden, in denen es offene Stellen gebe. Universitäten sollten ihre Zulassungspolitik entsprechend reformieren.

Citizen, 19.03.2025


Neue Twaweza-Chefin

Für Aidan Eyakuze, der in die Führung von Open Government Partnership gewechselt ist, kommt Anna Bwana, die gegenwärtig die Landesdirektorin von BBC Media Action in Tansania ist und 15 Jahre Erfahrung in der Ermächtigung von Bürgern gegenüber ihrer Regierung mitbringt. Ihren beruflichen Einstieg absolvierte sie über Oxfam und war im Wesentlichen auf Regierungsführung und Verantwortlichkeit konzentriert. Twaweza fördert in Tansania, Kenia und Uganda eine offene Gesellschaft, Bürgerbeteiligung, Bürgerrechte und Rechenschaftspflicht der Regierungen.

Citizen, 25.03.2025, The Chanzo, 25.03.2025


Wohnen

Offiziellen Zahlen gemäß werden in Tansania seit zehn Jahren jährlich 200.000 neue Häuser gebaut, während geschätzte drei Mio. fehlen. Dieser Missstand hat schlimme Folgen für die finanziell schlechter gestellten Mieter, die oft Witwen und Waisen oder Personen sind, die von der Hand in den Mund leben, sich oft pro Familie nur einen Raum leisten können und von ihren Vermietern ungestraft mit skandalösen Mieten und Vorauszahlungen für 3-6 Monate ausgebeutet werden. In der Folge kommt es zu erbarmungslosen Zwangsräumungen. Die Forderung nach solchen Vorauszahlungen für Kleinstvermietungen wurde im Rent Restriction Act von 1985 verboten, doch wurde das Gesetzt 2005, obwohl die Regierung gemäß Verfassungsartikel 8 verpflichtet ist, an erster Stelle für das Wohl der Bevölkerung zu sorgen (Behausung gehört hier sicher dazu), aus unerklärlichen Gründen aufgehoben. Die monatliche Miete für ein solches Zimmer liegt in der Regel bei ca. 30.000 TAS, ohne dass Vermieter sich auch nur verpflichtet fühlen, für akzeptable hygienische Zustände zu sorgen. Mieter haben offenbar keinerlei Rechte. In Kenia gibt es auch ein Rent Restriction Act, das verbietet, bei Kleinstvermietungen mehr als zwei Monatsmieten im Voraus zu fordern.

Guardian, 06.03.2025
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		Rhinozerosse

Dr. Pindi Chana, die Ministerin für Bodenschätze und Tourismus, hat für die Ngorongoro Conservation Area Authority in Arusha 18 weiße Nashörner aus Südafrika in Empfang genommen. Eine zweite Lieferung von gleichfalls 18 Rhinos wird noch erwartet. Die Tiere sollen in den Schutzgebieten des Landes verteilt werden, um den Tourismus zu fördern. Ermöglicht hat das Projekt AndBeyond aus Pretoria, ein Unternehmen, das weltweit Wildlife Lodges betreibt.

Guardian, 05.03.2025








Abgerufen von „https://www.tansania-information.de/index.php?title=Umwelt_‐_04/2025&oldid=2242“


		
	



This article was downloaded by calibre from https://www.tansania-information.de/index.php?title=Umwelt_%E2%80%90_04/2025



 | Abschnittsmenü | 
| Vor | Abschnittsmenü | Zurück | 


Sansibar ‐ 04/2025

		Aus Tansania Information

		

		

		
		


		Steuern

Eine stichprobenartige Überprüfung der Geschäfte im Mlandege-Gebiet, Unguja durch die Ministerin für Finanzen und Planung Dr. Saada Mkuya und den Oberaufsichtsbeamten des Finanzamts Ali Kiondo Athumani ergab, dass viele Ladeninhaber keine oder falsche Quittungen ausstellen und ihre Waren nicht ordnungsgemäß preislich auszeichnen. Auf diese Weise werde vor allem die Mehrwertsteuer vermieden. Nachdem über diese Anforderungen zuletzt ausreichend unterrichtet worden seien, bestehe der nächste Schritt nun darin, die Steuergesetzte durchzusetzen. Geschäfte, die keine elektronischen Quittungen ausstellten, könnten mit einem Bußgeld von bis zu zwei Mio. TAS, Käufer, die keine Quittungen verlangten, mit bis zu 30.000 TAS belegt werden, erklärte Dr. Mkuya. Es sei üblich, von Kunden, die keine Quittung verlangten, niedrigere Preise zu nehmen. Dies sei ein inakzeptables Geschäftsgebaren und werde künftig geahndet.

Citizen, 06.03.2025
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